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Fastentagen €  er Miıttwoch, Freıtag und dıe gesamte Karwoche) Ian ingegen 11UT

einmal Tag ungekochte Speisen sıch nehmen. Völlig unverständlich wird die Hr-
läuterung des Pfingstfestes. Es el urz »Pfingstmontag, Miıtfest des HI Geıistes,
welchem dıe Dritte Person (sıc!) der Dreieinigkeıt, der HI Geilst, besonders gefelert
WITd« (S 159) (In den lıturgischen Texten wıird immer wlieder dıie unteilbare Drejein1g-
eıt besungen, » DIie ungeteıilte, einwesentliche Dreifaltigkeit und ıne Natur, 1ichter und
16 sowohl heılıge Dreı. als auch eın eihseSs; gepriesen wırd Gott, dıe Dreifaltigkeit«,
el 6S 1im großen Kanon des Andreas VON ela

Hıer werden dıe chwächen der Darstellung euLc ber die orthodoxe Katechese
oder das Wesen der Orthodoxıie g1bt CS gute und leicht verständliche Darstellungen,
7. B Kallis, Orthodox1ie Was 1st das’, Maınz 979

Kallıs hätte auch be1 den Lateraturhinweisen (S 160) erwähnt werden sollen, esg das
Buch VON Metropolıt Pıtırım, DIie Russıische OCd0OXe Kırche anı ACEX der e M
»Kırchen der elt«, vgl dıe Rezension 1n OFo 4, 1990, 300 BE) In diesem Band findet
sıch auch en gelungener Überblick ZUT römmigkeıt, ZU1 eologıe und ogmatı der
RO  R ar bleıbt auch, W aTrunml dıe zweıbändıge Geschichte der RO  R VOoN Smolitsch
oder dıe Darstellung VON Johannes Chrysostomus » DIe relıg1ösen in der russ1ı-
schen Geschichte« unerwähnt leıben, dıe der breitangelegten ematı VON näherste-
hen, als dıe in dieser Liste erwähnten Spezlalarbeıiten VO Gardner (nıcht ardener oder
Sal Iretjakewitsch.

Die Herausgeber wollen mıt ihrer el »Relıgion In Europa« jeweıls »e1n europäl-
sches Land, dıe Geschichte und Gegenwart se1lner Relig10n« vorstellen. Diesen Anspruch
erfüllt der vorlıegende Band der erwähnten ängel. S .S Buch ist VOI em jenen
empfehlen, dıe eine Reise in dıe Russische Föderatıon oder jene Staaten planen, dıe auftf
dem »Boden des trTüheren Russıschen Reiches« se1t 1991 entstanden sınd und dort auf
die 0OdOXeCTreffen

eorg el  e! Ottobrunn

Döpmann, Hans-Dieter, DIie Ostkırchen VO Bılderstreit bıs ZUT Kırchenspaltung VoNn

1054, (Kırchengeschichte in Eınzeldarstellungen 1/8), Le1ipzıg Evangelıische erlagsan-
stalt 1990, 138 wr 19,80

Das vorliegende Buch bletet eine umfassende Darstellung der Geschichte der Orthodo-
C TE in der eıt VO Anfang des Jh.s bIs 1054 Der V{T. hat sıch richtigerweise
nıcht 1Ur auf die Behandlung der Kırche in Byzanz beschränkt, sondern GE berücksıichtigt
auch dıe Bezıehungen der byzantınıschen Tmıt der slawıschen Welt In den ersten
dre1 apıteln wırd der Bılderstrei behandelt (dıe Entwicklung VOIL dem Bılderstreıit, seine

und zweıte Phase), 1m vierten dıe Auseinandersetzungen VOIL und en der
Amtsperioden des Patriıarchen Photos und 1m üunften die Spirıtualität und dıe häret1-
schen ewegungen in der Kırche VOIL der Kırchenspaltung. In den dre1 weılteren apıteln
werden dıe Christianisierung der Ostslawen, der an der übrıgen Ostkırchen und dıe
große Kırchenspaltung sk1izziert.
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Der Autor hat dıie verschliedenen Faktoren des Bılderstreites (S —/ umfassend
ausgewertel. Dennoch sollte INan den Aspekt der vorgegebenen chrıistologischen Proble-
matık nıcht unterschätzen, WI1Ie dies S In folgender Aussage der Fall ist » Der Mono-
theletismus nach kurzem Wiliederaufleben endgültıg überwunden und hınterheß keine
nennenswerten Spuren. och schon wen1g späater sollte der Bılderstrei (Ikonoklasmus)256  Rezensionen  Der Autor hat die verschiedenen Faktoren des Bilderstreites (S. 27-73) umfassend  ausgewertet. Dennoch sollte man den Aspekt der vorgegebenen christologischen Proble-  matik nicht unterschätzen, wie dies z. B. in folgender Aussage der Fall ist: »Der Mono-  theletismus war nach kurzem Wiederaufleben endgültig überwunden und hinterließ keine  nennenswerten Spuren. Doch schon wenig später sollte der Bilderstreit (Ikonoklasmus)  ... in Kirche und Reich zu harten Auseinandersetzungen führen« (S. 41). Wie man fest-  gestellt hat, ist der Bilderstreit jedoch durchaus als »nennenswerte Spur« der christologi-  schen Streitigkeiten zu betrachten (s. Th. Nikolaou, Die Ikonenverehrung als Beispiel  ostkirchlicher Theologie und Frömmigkeit nach Johannes von Damaskos, Ostkirchliche  Studien 25 [1976] 138-165). Was aber die Durchsetzung der Bilderverehrung betrifft,  hat der Vf. alle Ereignisse und Konsequenzen, u.a. auch die Folgen für die franko-  byzantinischen Beziehungen berücksichtigt.  Die Auseinandersetzungen in der zweiten Hälfte des 9. Jh.s (S. 74-97) werden ebenso  umfassend behandelt, und der Vf. bietet vor allem einen guten Überblick der umfangrei-  chen Literatur von Kyrillos und Methodios. Hinsichtlich der Methode sollte man aber  darauf aufmerksam machen, daß eine bessere Berücksichtigung kanonischer Verfahren  der Orthodoxen Kirche vonnöten wäre. Patriarch Photios erlangte nicht »auf unkanoni-  sche Weise« die Patriarchenwürde (S. 75), denn solche Ordinationen »G@0p60v« (auf ein-  mal, ohne die nötigen Interstitien einzuhalten) wurden in der Ostkirche oft praktiziert.  Der Kanon X des Sardica-Konzils (343), der dies verbot, wurde in Byzanz nicht zur  Kenntnis genommen, da er ja die arianischen Auseinandersetzungen des 4. Jh.s betraf.  Zudem findet sich ein Widerspruch im Bericht von der kirchenslawischen Glaubensdar-  legung von Kyrillos und Methodios, die, obwohl ohne den Zusatz »filioque«, »in Rom  unbeanstandet blieb« (S. 83). Der Vf. aber erwähnt selbst, daß das von den Franken ad-  optierte »filioque« erst im 11. Jh. von Rom offiziell übernommen worden ist (a.a.O.).  Das fünfte Kapitel (S. 98—-113), das dem inneren Leben der byzantinischen Kirche und  der Entwicklung der bulgarischen Kirche gewidmet ist, muß als in sich vollständig be-  trachtet werden; u.a. ist die bescheidene Verwendung des sozialen Aspekts als Betrach-  tungspunkt der häretischen Bewegung hervorzuheben. Ebenso umfassend und vollstän-  dig ist auch das sechste Kapitel (Die Christianisierung der Ostslawen, S. 114-121).  Hinsichtlich der Darstellung der übrigen Ostkirchen (S. 122-129) muß man bemerken,  daß alle gleichgewichtig und in Kürze behandelt werden. Man vermißt nur in der Biblio-  graphie eine Reihe von Arbeiten von Chrysostomos Papadopoulos, die zu einer voll-  ständigen Darstellung der orthodoxen Patriarchate von Alexandrien, Antiochien und Je-  rusalem unentbehrlich sind. Abschließend sollten auch die Unparteilichkeit und unpole-  mische Haltung des Vf.s bei der Behandlung der Großen Kirchenspaltung von 1054 (S.  130-134) besonders hervorgehoben werden.  Dimitrios Moschos, AthenIn Kırche und e1c harten Auseinandersetzungen führen« (S 41) Wılıe INan fest-
gestellt hat, ist der Bılderstrei jedoch durchaus als »nen  SWwerte S pur« der chrıstolog1-
schen Streitigkeiten betrachten 1kolaou, Dıie Ikonenverehrung als e1ıspie.
ostkırchlicher Theologıe und Frömmıigkeıt nach Johannes VO Damaskos, Ostkirchliche
Studien Z 11976] 138—165). Was aber die Durchsetzung der Bılderverehrung etrıifft,
hat der STA alle Ereignisse und Konsequenzen, auch dıie Folgen für die franko-
byzantınıschen Beziıehungen berücksichtigt.

DIie Auseinandersetzungen in der zweıten Hälfte des Jhis (S werden ebenso
umfassend behandelt, und der Vf. bletet VOIL em einen Überblick der umfangre1-
chen I ıteratur VON Kyrıllos und Methodios Hınsıchtlich der ethode sollte INan aber
arau aufmerksam machen, eine bessere Berücksichtigung kanonıscher ertTahren
der rthodoxen Kırche VONNOtLeEN ware Patrıarch Photi0s erlangte nıcht »auf unkanon1-
sche E1ISE« dıe Patrarchenwürde (S 75): denn solche Ordinationen »>O0PD00V« (auf e1INn-
mal, ohne dıe nötigen Interstitien einzuhalten) wurden ıIn derX oft praktızıert.
Der Kanon des Sardıca-Konzıils (343), der dies verbot, wurde In Byzanz nıcht ZUT

Kenntnis SCHOMIMCN, da CT Ja die arlıanıschen Ause1inandersetzungen des Jh.s
em findet sıch eın Wiıderspruch 1mM Bericht VOoN der kırchenslawıschen Glaubensdar-
Jegung VON Kyrıllos und Methodios, dıe, obwohl ohne den /usatz »11l10que«, »IN Rom
unbeanstandet blieb« (S 53) Der Vf aber erwähnt selbst, daß das VON den Franken ad-
optierte »fi]ioque« erst 1m 14 VOIN Rom offizıell übernommen worden ist

Das fünfte Kapıtel (S 08—1 13), das dem inneren en der byzantınıschen Kırche und
der Entwicklung der ulgarıschen Kırche gew1dmet lst, muß als In sıch vollständıg be-
trachtet werden; ist dıie besche1idene Verwendung des soz1alen Aspekts als Betrach-
tungspunkt der häretischen ewegung hervorzuheben. Ebenso umfassend und vollstän-
dıg ist auch das sechste Kapıtel (Dıe Christianisierung der Ostslawen, 114—-121).

Hınsıchtlıch der Darstellung der übrıgen Ostkırchen (S 122-129) muß INan bemerken,
daß alle gleichgewichtig und in Kürze werden. Man verm1ßt 1Ur In der Bıbho-
raphıe eine el VONN Arbeıiten VON Chrysostomos Papadopoulos, die eiıner voll-
ständıgen Darstellung der orthodoxen Patriıarchate VO lexandrıen, Antiıochien und Je-
rusalem unentbehrlich Sind. bschlıeßend ollten auch die Unparteıilichkeit und unpole-
miıische Haltung des Nfie be1 der Behandlung der Großen Kırchenspaltung VON 054 (S
130—-134) besonders hervorgehoben werden.

Dimuitrios Moschos, en


